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Die Abstimmung in Gberschlefien.
Ein glänzender Sisg des Dsnkfchwms . — AutzerordenMch große
Wahlbetettignngszisfsrn bei den Reichs - und Landlagswahlen

Msderlage der Polen .

Lberschlssleu und die Kzps?Mn .
H . Won unserer Berliner Redaltton wird unS ae»

drabtet :
Die Stimmung in Oberschlesien macht der fran¬

zösischen Regierung und sogar den französtschcn
Nationalisten schon seit einiger Zeit sehr viel mehr
Sorg « , alS offiziell zugegeben wird . In dem
„Echo de Paris " brachte der berüchtigte Pertinax
». B . schon «un l7 . März eine Betrachtung über
Ober schienen und das Reparationsproblem , in
ter er gerade , weil er , wie er sagt , ausweinen
Abstimmungssieg der Polen »»ertraut , sür Frank --
reich ein schweres Dilemma voraussieht . Er ver -
rät den Franzosen sehr mißgestimmt , daß auch
Lloyd George >n London zu den französischen
Vertretern gesagt Hat : Sie können nicht gleich -
zeitig Oberschlesicn den Deutschen nehmen und
eine Politik in .r maßlosen Entschädigungsan¬
sprüche durchführen .

Herr Pertinax will also die Pariser Regierung
warnen . Entweder Oberkchlcsien bleibt deutsch
und Frankreich erhält eine vollständige Rcpara -
tion . oder Oberschlesien wird polnisch und Frank -
reich muß sich auf ein Kompromiß einlassen , des-
ien Inhalt noch nicht sicher ist. Es ist wichtig , daß
diese Betrachtung in einem extrem Nationalist !-
Ichen französischen Blatte steht , und es ist noch
wichtiger , daß man diese Feststellung in Deutsch -
land nicht verpißt .

Gegen den polnischen Terror.
w . Berlin , 20. März In den südöstlichen Be -

zirren des oberschlesischen Abstimmungsgebietes
haben sich in den letzten Tagen Zustünde ent -
wickelt , die zu e r n st e st e n B e f ü r ch t '.u n g e n
Anlaß geben . In den Kreisen Pleß . Rybnik ,
Kattowitz - Land , Beut Hen » Land , und
Tarnowitz hat die deutsche Bevölkerung auf
dem flachen ^ andc Unerträgliches zu leiden .
Die deutsche Regierung , die um die Ausrecht -
erhaltung von Ruhe und Ordnung besorgt ge-
Wesen ist , hat sofort nach dem Einsetzen des pol -
Nischen Terrors bei den Berliner Bcrtretern der
alliierten Mächte , bei der Interalliierten Kom ->
Wission in Oppeln und dei den alliierten Regie -
rungen in London , Paris und Rom wiederholt
Khärfstens Verwahrung gegen die unerhörten
Zustände in Oberschlesien eingelegt und tatkrüf -
t' gc Magnahmen zum Schutze der Bevölkerung
verlangt . Sie ist sich auch der besonderen Ver -
»ntwortuug liewußt gewesen , die ihr durch die
5ieise der Abstimmungsberechtigten nach Ober -
Ichlcsien auferlegt worden ist . Die deutsche Re -
gierung hat hierbei der Interalliierten Kom -
Wission in Oppeln sowie den alliierten Regie -
rungen genaueste Unterlagen für die polnischen
Gewalttaten und Uebergriffe dargelegt . Sie
hat insbesondere immer wieder mit Nachdruck
Verlangl , da & die alliierten Truppen nicht nur
in den Städten , in denen völlige Ruhe herrscht .
Sehalten werden , sondern zum Schutze der
Khwerbcdräugten deutschen Bevölkerung aus das
Nache Land verteilt werden . Die Ncichsregie -
rung muß verlangen , daß ihren nachdrücklichsten
Vorstellungen Folge gegeben wird und noch in
letzter Stunde alle Maßnahmen ergriffen wer -
öen . die erforderlich sind , um eine freie , geheime
»nd unbeeinflußte AbOmmung zu gewährleisten .

Der Kurierdienst der Heimattreuen.
Breslau , 21 . März . Die Vereingten Verbände

Heimattreue ? Oberschlcsier , Hauptgcschästsfüh -
rung Breslau , hat . da der Telephonver -
kehr nach Obcrfch '.csicn gesperrt ist . einen
Kurierdienst eingerichtet , der durch die Ver -
trauenSmänner sämtlicher Ortsgruppen in Op¬
peln sofort Meldungen über das AbstimmungS -
Ergebnis übermittelt . Als dies bekannt gewor -
den war hatte sich trotz der späten Abendstunde
eine grobe Menschenmenge vor dem Hanse der
Geschäftsführung der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlcsier angesammelt , wo
durch einen Pr o j e k t i o n s a p P a r a t die E r °
Sebnisse bekannt gegeben wurden .

Die Parole des Bundes der Oberschlesier:

Für Deutschland .

„ Kattowitz. 20. März . Die von ihrer Reis« nach
Marschau und Berlin zurück <sekehrte ^ oordnung
bes Bundes der Oberschlcsier , die nach
Xer Doktrin : Oberschlesicn den Oberwestern . den
" r « jstaat - Gedanken vertrat , gab als Er -
Sebnis ihrer Besprechungen in den beiden HmiPt -
l' ädten die Parole aus , heute für Deutnh -»uoren oie Parole aus , heute f u r
. 0 # d und gegen Polen zn stimmen , -̂ a -

^urch haben die für Deutschland schon an uro mr
!^ > günstigen Aussichten für einen guten AuSfaK
^ r Wahlen eine weitere Steigerung erfahrem

E !n gutes Ctr .ra .

Kattowit, . 20 . März . Das Ergebnis der V c -
? w t e n a b st i m m u n g in Kattoivitz vom lctz-

Sonntag ist hocherfreulich EL stimmten für
Deutschland 5800. für Polen 600.

Auhixer verlauf .
w . Breslau , 20. März . Nachmittags . In den

nördlich . » und nordöstlichen Kreisen des Ab -
stimmuugSgebictes ist nach den bisher vorliegen -
den Meldungen die Volksabstimmung ruhig vcr -
laufen . In Oppeln herrscht freudige Be -
g e i st e r u n g . Aus den südlichen Kreisen und
aus dem Industriegebiet liegen zuverlässige
Nachrichten noch nicht vor .

Oppeln , 20. März . Nachmittags 1 Uhr . Die
Abstimmung in Oppeln vollzieht sich unter
großer Beteiligung . Sie verlief bisher rei -
bungsloS . Nirgends haben sich Zwischenfälle
ereignet .

TVohSleleNzung von nahez« 103 Prozent.
Berlin , 21 . März . (Wolff . ) Die Hauptge -

fchäftsführung der Vereinigten Verbände hei -
mattreuer Oberschlcsier teilt mit : Die Wahl -
b e t e i l i g u n g ist nach den einlaufenden Be -
richten außerordentlich groß . Die beste
WahlbeteiligungSzisfef der Reichs - und Land -
tagswahlen ist weitaus überschritten . Soweit
wir die Lage übersehen können , ist durchweg eine
Wahlbeteiligung von 100 Prozent . Feste Zu -
verficht auf deutscher Seite . Polnischer
Terror tritt bisher nicht in Erscheinung . In
M i s l o w i tz und längs der polnischen Grenze
im Kreise Kattowitz ist bisher alles ruhig ver -
laufen . AuS V u b l i n i tz wird gemeldet , daß
dort polnische Sokols vergebens versuch -
ten , die Wahllokale zu stürmen . In B o -
wallno im Stadtkreis Oppeln wurde eine
grosse Anzahl polnisch gesinnter Leute vermutet ?
die Stimmzählung hat ergeben , daß für Polen
nur eine Stimme abgegeben wurde .

b . Berlin , 21 . März . sEig . Drahtbericht . ) Samt -
liche bisher aus Overschlesieu eingetroffenen
Nachrichten lassen einen glänzenden Steg
des Deutschtums erkennen . Besonders
charakteristisch ist, daß in der Stadt Kattowltz
gl Proz . deutsch abgestimmt haben und auch im
Landkreis Kattowitz noch immer 72 Pro -
zent : in der Hauptsache seien weiter genannt :
Beuthen 78 Proz ., Königshütte 70 Proz .»
Charkow 62 Proz ., M q s l o w i tz 55 Proz .,
Ratibor ( Stadt ) 00 Proz . , Ratibor ( Land )
40 Proz ., L e o b s ch ü tz tStadt und Land ) Sö
Proz ., Hindenburg 00 Proz . , Z a b o r z e
53 Proz ., Bismarckhütte 05 Proz ., B o g u t -
schütz 40 Proz . Gestern abend lagen in Katto -
witz keine Meldungen vor , nach denen irgend -
welche Reibungen und Zusammenstöße stattge -
funden haben , dagegen wird jetzt gemeldet , daß
es in Kattowitz doch zu einzelnen Z u f a m -
menstößen zwischen Engländern und
Franzosen gekommen sei, angeblich weil die
Franzose » die Polen bei den Störuugs -
versuchen nicht energisch genug zurück -
gewiesen hatten . Im Kreise Rybnik fan -
den einzelne Kämpfe zwischen Polen und
Italienern statt . Die Italiener haben die
Wahlurnen in den strittigen Orten beschlag -
nahmt .

Berli « , 21. März . ( Wolfs . ) Die zahlenmäßi -
gen Ergebnisse waren in Ober - Glogau 5003
Deutschland , 220 für Polen , Ober - Glogau —
Schloßbezirk , Sitz des Grafen Oppersdorfs , 100
>ür Deutschland , 11 für Polen , in Krappwiy
97 Proz . für Deutschland , 3 Proz . sür Polen ,
in R a s s e l w i tz 8500 Stimmen für Deutsch -
land , 15 für Polen .

Berlin . 21. März . ( Wölfs . ) Nach den bisher
vorliegenden Ergebnissen auö dem Kreise
Kreuzburg sind abgegeben für Deutschland
38 980, für Polen 1556 Stimmen .

Oppeln: deutsche Mchrheil von S4 proMl .
Berlin , 21 . März . (Wolff .) 2 Uhr morgens .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
f«ch in der Stadt Oppeln eine deutsche Mehr -
heit von 04 Proz . ergeben , in der Stadt Groß -
Stiel itz betragt die deutsche Mehrheit 85 Pro -
zent , in der Stadt Rosenberg 90 Proz ., in
der StadtTarnowitz 83 Proz ., in der Stadt
Kosel 94 Prozent , nt der Stadt Gleiwitz
SO Prozent .

Oppeln , 21 . März . (Wolff .) AuS dem Kreise
Kosel liegt daS Ergebnis von 5 Gemeinden
vor . Für Teutschland stimmten 557, für Polen
83 . In 5 Gemeinden deS Kreises Oppeln --
Land wurden 091 Stimmen für Deutschland
204 Stimmen für Polen abgegeben . Im Kreise
Rofenberg stimmten in vier Gemeinden für
Deutschland 4SI und sür Polen 193.

Wahlbekeilignng . — Die besten
weit überschritten . — Schwere

Kreuzburg rein douffch.
Z?erlin , 21 . März . (Wolff .) Die ersten aus

dem Kreise Kreuzburg eingelaufenen Teil -
e r g e b n i s s e zeigen den r <! in deutschen
Charakter dieses Kreises . Die Abstimmung
ist dort völlig ruhig vor sich gegangen . Zwischen -
fälle haben sich, soweit bisher bekannt geworden
ist , nirgends ereignet . In 46 Orten sind 12 558
Stimmen für Deutschland und 712 für Polen
abgegeben worden .

Das vorläufige Sessn «terLÄ >nis .
Berlin , 21. März . (Wolfs .) 0.20 Uhr morgcnZ .

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober -

schlesier melden aus Grund der Zusammenstellung
öer Ergebnisse folgende Gesamtergebnisse : Kat -
t o w i tz (Kreis . Stadt und Land ) : 72 831 deutsch .
60 187 polnisch . Stadt Königshütte 31848

deutsch , 10 768 polnisch , Beuthen (Kreis , Ge -

samteraebniö ) : 50 232 deutsch und 02 M0 polnisch ,
Hindenburg (Gesamtergebnis ) 36070 deutsch
und 3l 025 polnisch , Stadt T a r n o w i tz : 8083
deutsch , 2738 polnisch . Geringe Einzelcrgebnisse
stehen noch aus , die an dem Gesamtergebnis aber
nicht mehr viel ändern werden .

Die Aoize der Sperre des Drahlvcrkehrs.
Berlin . 21 . März . (Wolff . ) 3 Uhr nachtS . —

Die von der Interalliierten Kommission in
Oppeln angeordnete Sperre des Fern -
sprech Verkehrs machen eine geordnete , zu -
verlässtge Berichterstattung über die Ab -
stimmuugsergebntsse unmöglich . Es muß des -
halb darauf hingewiesen werden , daß eine An -
zahl von privater Seite verbreitete Meldungen
soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , der
Zuverlässigkeit entbehren . Zur Stunde läßt sich
noch keineswegs ein Ueberblick über die Abstim -
mungsergcbnisse gewinnen . In einer Reihe von
Städten ist die deutsche Mehrheit , wie er -
wartet werden mußte , erzielt worden .

Kundgebung für Oberschlesien in Breslau .
w . Breslau , 20 . März . Um des obersch ^ ' sischen

BbstimmungstageS feierlich zu gedenken , hatten
die Bereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlcsier , Bezirksgruppe Breslau , die Schutz -
bundarbeitssemeinschaft Breslau , der Deutsche
Ostbund Pojeuer , die Heimattreuen Ost - und West -
preußen , die Elsaß -Lotihringer . die Danziser und
dir Oesterreicher heute vormittag aus dem Schloß -
platz eine große Kundgebung für Oberschlesien
veranstaltet . DaS niederländische Dankgebet , ge-
spielt von sämtlichen Kapellen , eröffnete die Feier .
Dann folgten Ansprachen der Redner der land -
männischen Verbände , d-ic mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf das deutsche Volk und
die deutsche Einigkeit schlössen. SS wurde eine
Resolution angenommen , in der es heißt : .^öleibt
«ns die Südostmark erhalten , so schöpfen auch
die Deutschen m den trennenden Landesteilcn
zwischen Nordost und Südost , die Poscner und
Westpreußen , die man schnöde um ihr Selbstbe -
stimmungsrecht betrogeu hat . wieder Hoffnung .
Mit klopfendem Herzen und doch mit freudiger
Zuversicht gingen wir der Entscheidung des heu -
tigen Tages entaegen . Wir glauben an den
deutschen Sieg .

Die eherne Kundgebung , während der die
Glocken aller Kirchen Breslaus läuteten , schloß
mit dem unter Beteiligung aller Kapellen gesun -
gcnen Siede ./Deutschland . Deutschland über
alles " .

& ne Kundgebung in Kassel .
w . Kassel . 21 . März . Gestern mittag fand auf

dem FriedrichSptatz eine machtvoll ? K?rndgcbung
für Oberschlesicn statt , an der viele Tausende von
Personen teilnahmen . Oderbürgermeistcr Schei -
bemann hielt eine Ansprache an die Verjam -
melten , in der er zunäclzst die schlimmsten Bedin -
gungen des Friedensvertrages skizzierte und im
Anschluß daran betoiUe , daß der Friedens -
vertrag mindestens im Auszug in jedes
deutsche Haus kommen müsse . Kein
Haus dürfe ohne diesen 5>exenhammer bleiben ,
der den EinHeitswillen des deutschen Volkes zu -
sammenhämmern sollte . Wir wollen kein
Sklavenvolk sein . Redner gedachte dann
des heutigen SchicksalstageS für Oberschlesicn und
schloß seine von Beifallskundgebungen unterbro -

chcnen Ausführungen : Wie eS auch kommen mag ,
wir wollen nicht den Mut verlieren , im Gegen -
teil : Kopf und Herzen hoch ! Schweres haben tmr

ertragen müssen . Schwereres steht uns vielletcht
noch bevor . Am Wiederaufbau mitzuhelfen .ft
Pflicht eincS jeden , jeder solle sich dieier Pi . icht
bewußt sein und danach handeln Nicht alle nno
eines Sinnes über die besten Methoden . ?Ir -
beite deshalb jeder nach seiner ehrlichen Ueber -
zeugung , achte abcr auch iedc Ucbcrzengung des
anderen . Dann wird eS besser , und deshalb auf
zur Arbeit für ein freies deut 'ches Volk .

und Vrefse in Englanö.
(Von dem «ur Londoner Konferenz entsandten Sonder »

berickterstatter d? $ Bureaus EAropaoretz .i

Zum richtigen Verständnis gewisser Borgänge
ivährend der Londoner Konferenz und der durch
ihren Abbruch geschaffenen Lage sollen nachfol -
gcndc Ausführungen über den gegenwärtigen
Stand der öffentlichen Meinung in England die -
neu , wie sie unter dem Einfluß einer sehr leb -
haften und fähigen Presse im Laufe der lctzicn
zwdi Jahre flch gestaltet hat . Es ist bereits in
den ersten Briefen aus London angedeutet wor -
den , daß im allgemeinen das Publikum den mit
der Konferenz zusammenhängenden äußere »
Borftänac « sehr wenig Beachtung widmete . ES
fanden keine großen Menf ^ ^ nausammlungei »
statt ) bei dem Empfang auf dem Bahnhof , beim
Eintreffen im Hotel waren es nur wenige Dut -
zend Leute , die sich von den Geschäften des Ta -
geS durch Neugier abhalten ließen , und selbst bei
der Anfahrt zu den Konferenzen zählte die Menge
nicht nach Tausenden , sonde " " nur nach wcnigcn
Hunderten . Zu den beiden Konferenzen , die im
LancastcrhauS stattfanden , hatten sich überhaupt
nur wenige Zuschauer eingefunden , da das In -
terekc von dem im St . James -Palast abschalte -
nen Levse in Anspruch genommen wnrde . Ii -
Berlin wäre daS sicher anders gewesen und
diese Tatsache scheint schwer vereinbar mit der
immer wiederkehrenden Behauptung , daß das
deutsche Bolk gänzlich unpolitisch sei .

Das ist aber nur eine rein äußerliche Er -
scheinung . Tatsächlich nahm das englische Volk
einen sehr regen Anteil an der Veranstaltunz
und an ihrem Verlaus . In öffentlichen Lokalen ,
in Restaurants , auf den Straßen , in Omni -
Hussen , überall konnte man Gespräche über die
einzelnen Vorgänge u »id über die Entwtckluna
der Verhandlungen hören und die Gespräche bc -
wcgten sich im allgemeinen in ganz andere »
Fahrwasser als die Auseinandersetzungen in
dcm größten Teil der englischen Presse . . Die
letztere war . bis auf drei Ausnahmen , immer
auf den Ton gestimmt , den Lloyd George ge-
rade anschlug . . Diese drei Ausnahmen bildeten
, Daily News "

, „Star "
, „Manchester Guardian ".

Alle drei werden immer sehr ausführlich nach
Deutschland gckabclt und hier verbreitet und et
wird dadurch ein falscher Eindruck erweckt . Sie
haben nämlich sehr geringen Einfluß , auf die
Ztcgierung so gut wie gar keinen , aus das Pu -
blikum nur wenig . Man muß das bedenken ,
wenn man die englischen Preßstimmen nach
ihrem Werte schätzen will . Man braucht nicht in
daL andere Extrem zu verfallen und die North -
chliff - Presfc als Sprachrohr der englischen Poli -
tik anzusehen . Sie ist es ebenso wenig , wie die
pazifistifch ^liberale Presse . Der Einfluß der
Presse auf die öffentliche Meinung in England
wird überhaupt vielfach übcrfchiitzt . Der Durch -
fchnittSengländer liest täglich im allgemeinen Ur
Gegensatz zu den Deutschen mehr als ein Blatt
und meistens Blätter verschiedener Schattiorun «-
Das kommt schon daher , weil das Abonnement »-
wcscn in England so wenig ausgebildet ist un »
jeder sich seine Zeitung auf der Straße oder auf
dcm Bahnhof kauft . Da kommt es viel eher vor .
daß er mal diese oder jene Zeitung in die Han »
bekommt , weil das Blatt , das er gcwohnhcits -
mäßig liest , vergriffen ist . Die größere Bcle -
fcnhcit des Engländers in der politischen Tage »-
lektllre bringt es mit sich , daß er sich eher ei »
eigenes unabhängiges Urteil bildet und diese »
ging in den Tagen der Londoner Konferenz un -
zweifelhaft dahin , es sei wünschenswert , endlich
einmal die alten Differenzen zu begraben und
einen mcxlu- vivendi für die an dcr Konfcrcnj i»s-
tciligten Völker zu schaffen , wobei sclbstvcrständ -
lich der Bcgriff des modus vivendi so auSgclcgt
wurde , daß der Engländer besser dabei fahren
müsse als die anderen Völker , vor allen Di »-
gen besser als der Deufche . DaS deutct aber nicht
auf ein Gefühl deS HaflcS oder dcr bes . Abnei -
gung hin , sondern es in mit der Ueberheblich -
keit verbunden , die die gvße Stärke der briti --
scheu ReichSidec im Volke hervorgerufen h -,t ,
eine Unerheblichkeit , die ihre Wirkung in der
Politik äußert , im privaten Vcrkchr abcr so
ganz zurücktritt .

Bei einer Besprechung dieser Frage kann m «u
eine Reihe von Ungezogenheiten , die sich ein
Teil der englischen Zeitungen geleistet hat , nicht
übergehen . Von den verschiedenen Anpöbclun -
gcii dcr Northchliff - Prefse ist schon die Rede ge -
wcscn . Hier sci noch ein Beispiel festgenagelt ,
daS leider für einen Teil der englischen Jour -
nalistik typisch ist : Bei den Vorbereitungen der
Abreise mußte sich das Bureau der Prcffcabtci -
lung im Savoy . Hotel sehr bceilcn ; cS ist ganz
selbstverständlich , daß bei dieser Eile zeitweilig
eine gewisse Unordnung Platz griff . ES wurde
Papier im Zimmer umhergewirbelt und der Ab¬
fall füllte eine ganz ? Anzahl von Papierkörben .
Schließlich aber wurde doch alles in den Koffern
verstaut und was zurückblieb , schleunigst in
Ballen verpackt , damit die Zimmer in Ordnung
gebracht wcrdcn lonntcn . Ein Mitglied deS
Prcsscburcaus sorgte noch besonders dafür, in-
dem er dcm Zimmermädchen ein erhebliches
Trinkgeld in die Hand drückte und es bat . rasch
aufzuräumen . Das geschah . Eine halbc Stunde
nach dem Auszug war alles so weit , daß das Zim -
wer sttr einen neuen Gast berritgchalten werdeq
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konnte . Eine weitere Viertelstunde spater je-
joch ereignete sich folgender , für die Methoden
eines Teile » der englischen Presse bezeichnender
Borfall : Zwei Pöotographe » käme« und wollten
da » ZiNimer aufnehmen , wie eS die Deutschen
verlassen hätten . Nach ihrer Anficht eignete sich
ier Zustand , in dem sie eS versanden , nicht für
eine solche Aufnahme . Sie stellten daher das
wieder her , was ihnen als „Urzustand " vor «
schwebte, d . h . sie rissen die Ballen wieder auf .
verstreueten das Papier im Zimmer , warfen
« isten durcheinander , warfen die Lampe um
und machten dann einige Auwahmen , die einen
Tag später im „Daily Graphic " erschienen mit
der netten Unterschrift : „Wie die Deutschett
ihr Quartier tut Savoy - Hotel ver¬
lassen habe n".

Au ? dieses Gauverftückchen haben sich Sic bei-
de« Herren Presse - Photographen wahrscheinlich
recht viel zu Gute getan - ES ist auch möglich,
daß ein Teil der Leser SeS „Daily Graphic " da-
rauf reingefallen ist und mißbilligend den Kopf
geschüttelt hat . In Verbindung hiermit soll
aber nicht unerwähnt bleiben , daß der Redakteur
dieses BlattcS am Abend vorher sich noch in fchr
später Stunde von dem Schreiber dieser Zeilen
die Erlaubnis erbat , ihn besuchen zu dürfen , um
vor der Abreise mit ihm zu plaudern . Er wollte ,
wie er sich ausdrückte , ^die Rutschen Kollegen
nicht abreisen lassen, ohne wenigstens einem von
ihnen nahergetreteu zu sein .

" I » diesem Plan -
derstündchen erklärte er , er habe eine deutsche

S
rau , sein Schwiegervater sei während deS
riegeS gestorben und er habe deshalb große

Sympathien für Deutschland ( die sich einen Tag
später wie oben beschrieben ausdrückten ) und er
fei ttesbetrttbt , daß die Deutschen die grobe Ge¬
legenheit , die sich ihnen geboten habe , dem bri -
tischen Volke näherzutreten , so wenig wahrge¬
nommen hätten . Die Unterhaltung spielte sich
iu durchaus angenehmer Form ab , hatte aber ,
« ie sich ja später zeigte , nicht den geringsten
Zweck.

Eine andere Unterhaltung war entschieden
interessanter und zwar die mit MrS . Strachey ,
einer Führerin der englischen Frauenbewegung
und der HcrauSgeberin der angesehenen Zeit -
schrist .,The womans Leader " . Diese Dame zeigte
eutschiedcn mehr Verständnis sür die augenblick -
liche politische Situation und sprach sich mit an -
erkennenswerter Offenheit über die innerpoli ?
tische Entwicklung und die Fäden , die sie mit der
äußeren Politik verbinden , aus .

„Daö schwierige Kapitel "
, faste MrS .

Strachey ", in der ganzen Geschichte sind die
Franzosen : besonders groß werden die Schmie-
rigkeiten aber dadurch , daß die französische Ein -
kommensteuergcfetzgebung nicht genügend ent -
wickelt ist . Infolgedessen brauchen die Franzo¬
sen sehr viel Geld und zwar brauchen sie es
offenbar schneller, als eS von den Staaten , von
denen sie es verlangen , zu beschaffen sein wird .
Lloyd George ist selbstverständlich in einer
schwierigen Lage . Er muß aus die Wünsche und
Forderungen der Franzosen Rücksicht nehmen ,
öenn er ist durch die Wahlparole an die Regie -
ruug gekommen : „Die Deutschen müssen alleS
bezahlen " . Esistalsofür die Deutschen
ganzzwecklos , HosfnungonaufLlo yd
George und sein Wohlwollen zu
setzen . Allerdings mag der gute Wille , einen
AuSweg aus der schwierigen Situation zu sin»
den , bei Lloyd George vorhanden sein, aber
seine eigenen Wähler würben ihn daran ver --
hindern , weun er einen energischen Versuch iu
dieser Richtung machte. Eine durchgreifende
Aenderung kann erst nach den nach st e n
Wahlen erwartet werden , sür die Voraussicht -
Nch die B S l k e rb und fr e> g e die Plattform
« erden wird ."

AlS ich mein Erstannen darüber aussprach ,
deh gerade dieses Problem die innere Politik
Englands so stark beeinflussen könnte , fuhr MrS .
Strachey fort : „Sie dürfen die Bölkerbundfrage
und ihr » Beurteilung durch daS englische Volk
nicht nach dem Gvpde der Aufmerksamkeit und
Schätzung bewerten , der dem Völkerbund in
seiner gegenwärtigen Gestalt zu teil wird . Ein
großer Teil des englischen Volkes weiß sehr
wohl , daß der Völkerbund in seiner jetzigen
Form ein Torso ist , zumal die beide« wichtigen
Faktoren Deutschland u . die Ver . Staaten darin

Der im Md .
(Z»t A„ »stelln«a in der Mannheimer Kunst -

halle .)
Von Dr . H. Richard.

Die Kinderkunst steht seit einiger Zeit im
Mittelpunkt des Interesses weiter Kreise , die
Umschau halten nach Wegen , die zu erneuter
Reinheit in der künstlerischen Produktion süh-
ren . Das Elementare , da? Unbelastete solcher
Reutzerunge « des Kunsttriebes der KindeSseele
verlockt dazu , i« diesen künstlerischen Nieder -
schlügen die Wirkung künstlerischer Instinkte an
sich zu sehen. Zugleich lockt daS Primitiv « (ähn¬
lich wie bei oev Kunst exotischer Völker ) der
Kinderkunst in besonderer Weise die künstlerisch
Produktiven der Gegenwart , die von dem Ueber -
kultivierten und dem formalistisch Erstarrten der
»ergangenen Kunstperiode sich nach Einfachheit
sehnen . Das Wort Christi „E ? sei denn , daß
Ihr Euch umkehrt und werdet wie die Kinder "
zieht gleichsam motivisch auch hier durch Sie See -
len vieler Menschen.

Es ist Htt an sich naheliegender Gedanke ge-
« esen, seitdem Lamprecht aus der ,^vugra " der
Kunst der Kinder einen eigenen Rau » gewid -
met hatte , diese Strömungen einmal ir . Form
Liner eigenen Ausstellung zu verbildlichen .
F . Wichert . der Leiter der Mannheimer
K u n st h a l l e , hat diese Arbeit auf sich genom -
men , die große Schwierigkeiten und Gesät' 1-« ,
in sich bot , weil jede methodische Vorarbeit
fehlte . „Demonstration des Kindschastsgeistes "
— so lautet Wichert ? eigene Umschreibung der
Absichten dieser Ausstellung mit dem allgemei -
«en Titel „Ter Genius im Kinde ". Das bei-
gebracht « Material wirkt imponierend : die
Dinge sind nach bestimmten systematischen Ge-
sichtSpnnkt«» geordnet : Spielzeug , Bilderbuch .

fehlen . DaS wird aber in kürzerer Zeit , als
man im allgemeinen annimmt , ander » werden ."

Ich warf hier ein , daß man i» Deutschland ge-
witz großes Interesse für die Völkerbundidee
gehabt habe und noch habe und daß besonders
Dr > Simons sich sehr stark sür diese Frage inter -
essiere und mit den Führern der Völkerbund -
bewegung in Deutschlan -d persönlich befreundet
sei . Augenblicklich aber stelle sich ja der von der
Entente gegründete Völkerbund alS ein Bund
von politischen und wirtschaftlichen Gegnern
Deutschlands dar Worauf Mrs . Strachey er-
widerte derselbe Grund sei ja auch für die ab-
lehnende Haltung der Vereinigten Staaten
maßgebend . Die Abneigungen beider Länder
würden aber vermutlich gleichzeitig überwunden
werden , denn die Anhänger der wirklichen Völ -
kerbuudidee , die Gegner der jetzigen Regierung
feien und die in der Arbeiterschaft und in der
englischen Frauenwelt sehr zahlreich und ein -
flußreich seien , vertraten selbstverständlich den
Standpunkt , daß auch Deutschland sofort alS
gleichberechtigt in den Völkerbund aufgenommen
werden müsse. Wann diese Frage ausgerollt und
wie stark die Wirkung dieser Auseinandersetzung
sein werde , ließe sich freilich jetzt noch nicht sa-
gen , denn schließlich hätten ja auch englische
Premierminister die Neigung .Neuwahlen dann
auszuschreiben , wenn sie selbst eine gute Wahl -
parole ausgeben können und ihre Stellung leid -
lich fest sei , die ihrer Gegner aber schwache
Lloyd George werde darin vermutlich keine
Ausnahme bilden , denn er sei ja ein sehr ge -
schickt « Taktiker .

Diese Aeußeruugen sind entschieden höher zu
bewerten alS die kleinen Flegeleien der engli -
schen Zeitungen vom Schlage der „Evening
RewS " und deS „Daily Graphic ".

Wilhelm Schwedler .
i

Ae 20 MAMMA GoiömM .
Die 20 Milliarden Doldmark.

PariL , 20 . März . (Woltf .) Der Reparations¬
ausschuß veröffentlicht durch die Havasagentnr
eine Note , in der gesagt wird : Die Presse habe ge-
wisse Informationen verbreitet , nach denen die
einzige Frage der Nichtzahlung der 20 Milli¬
arden Goldmark vor dem 1 . Mai nach Artikel
233 die Emission neuer Schatzbonds sei , die die nicht-
amortisierten Schatzbonds ersetzen sollen. Diese
Nachricht scheint von den Bestimmungen des Ar-
tikels 235 und denen des § 12c des Anhanges 2 des
Friedensvertrages herzurühren . Der Inhalt deS
Artikels 35 des Friedensvertrages sei imperativ .
Deutschland müsse vor dem 1 . Ma den Gegen -
wert von 20 Milliarden Goldmark liefern
Der Paragraph 12e deS Anhanges 2 sieht die Emission
von 20 Milliarden Goldmark vor , die unverzinsbar
und am 1 . Mai 1921 rückzahlbar seien . Diese Bonds
könnten durch Lieferungen auf das Reparations -
konto amortisiert werden . Es sei also klar , daß selbst,
wenn Deutschland vor dem 1 . Mai die Bedingungen
des Friedensvertrags gemäß Artikel 235 erfülle,
ein großer Teil der Bonds nicht amortisiert sei.
Das seien die Bonds , von denen der Paragraph 12
des ?lnhanges 2 spreche und die ersetzt werden müssen
durch zinstragende Bonds . Diese Disposition ändern
aber in keiner Weise die Verpflichtungen Deutsche
landS ans Artikel 235 .

Alle Rechts vorbehalten.
Berlin , 20 . März . ( Wolff .) Die de u t s ch e

Regierung hat der ReparationSkom -
Mission mitteilen lassen, daß eS ihr u n m ö g •
l i ch sein werde , die Schabenanmeldungen der
Entente in so kurzer Frist so eingehend und
grünblich zu prüfen , wie es die Bedeutung
der Deutschland aufzuerlegenden Schuldsumme
erfordert . Während einige kleinere Staaten
sich zu Sachverständigenberatungen bereit erklärt
haben , verweigern die beiden meistbeteiligten
Staaten , Frankreich und Belgien , solche Verhand -
lungen . Durch diese Haltung wird der deut -
schen Regierung die Stellungnahme zu den
Forderungen der Gegner weiter ungeheuerlich
erschwert . Gegenüber der von der Reparations -
kommission festzusetzenden Schuldsumm « mutz
sich die deutsche Regierung zur Zeit alle Rechte
vorbehalten .

Kunstunterricht beim Kind , freie Schöpfungen
deS kindlichen Kunsttriebes usw . Die Anord -
nung verrät die Hand deS Organisators mit
schöpferischen Gedanken , der seiner Materie
liebevoll gegenüber steht, zugleich zeigt sie in der
ansstellungstechnischen Durcharbeitung die Mög -
lichkeiten eines reich dotierten Kunstinstituts .

Die Scheidung in zwei prinzipiell zu tren -
neude Teile ergibt sich von selbst, wenn auch in
der Aufstellung beide Teile ständig sich durch-
dringen und mit voller Absicht aus strikte Tren -
nung verzichtet ist . Das Gesamtbild gestaltet
sich dadurch für den Besucher bunter , ab-
wechslungsreicher und lebendiger : der etgent -
liche Zweck der Ausstellung jedoch — Demon -
strativn des Genius im Kinde — wird verdun -
feit . Zunächst die Kunst für daS Kind : hier
ist mit besonderer Liebe und aus aller Herren
Länder gesammelt . Spielzeug aus dem Beginn
des 19. Jahrhunderts mit dem biedermeierlichen
Netz dieser Zeit , dann wieder Dinge auS Skan¬
dinavien etwa oder auS Böhmen , in denen man
nationale Elemente erkennen möchte : endlich —
um nur « » ch eine prinzipiell interessante Sat -
tung zu nennen — Marionetten auS unseren
Tagen , die bei aller Verwurzelung in der heu-
tigen Kunstform der jungen Generation doch
durchaus den Charakter des Kindlichen bewah -
ren . Hier und besonders bei der großen §" n-
zahl der dargebotenen Kinderbücher erkennt
man , daß besonders die Dinge auS der er ^ en
Hälfte des 19. Jahrhunderts und dann wieder
die Erzeugnisse ( rund gesagt ) der ledtcn fünf -
zehn Jahre aus einer starken Einfühlung in
die Psyche des KindeS entstanden sind . Werke
der dazwischen liegenden Jahrzehnte fehlen fast
völlig : der Schluß liegt nahe , daß in diesen
auch für die große offizielle Kunst so unglück-
licheu Jahren mindestens wenig geschaffen
wurde , was sich bewußt an den „Genius im
Kinde " — diese Formulierung im weitesten und
allgemeinsten Sinn gefaßt — wendet .

Der Präsident des Völkerbundsrates und die
deutsche Note.

(&enf , 20. März . Bei seiner Rückkehr von Lau«
fanne nach Paris hat der Präsident des Völkerbunds-
rates , Dacunha , dem Generalsekretär des Völker-
bundeS in Genf einen Besuch abgestattet . Er gab
gestern folgende Erklärung mit Bezug auf die deut -
fche Note an den Völkerbund über die Sanktionen
ab : Es ist mir natürlich nicht möglich , über den Grund
der deutschen Note eine Ansicht zum Ausdruck zu
bringen . Als Präsident des Völkerbundsrates möchte
ick aber betonen : Der Völkerbund hat in seiner
Eigenschaft als Gesamtorganisation kein Recht ,
in der Frage zu intervenieren , wenn nicht , wie
es der Pakt vorsieht, eines seiner Mitglieder dies
verlangt . Der Völkerbund ist eine Versammlung
der Staaten / die nur ausnahmsweise über eine
Exekutivgewalt verfügen . Er bilde vielmehr ein
Mittel für die Regierungen , gemeinsame Beschlüsse
zu fassen .

Vandervelde deckt seine Kollegen.
lEi<i«n«r Dr«chtb«ritt .>

« .Brüssel . 21 . März . Gegenüber dem Protest
des „Vorwärts "

, daß die belgischen s o z i a -
l i st i s ch e n Minister für die Strafmaß -
nahmen gegen Deutschland gestimmt
haben , nimmt der sozialistische Minister Van -
derveldeim „Peuple " seine Kollegen in Schutz .
Er erklärt , die Sanktionen seien zeitlich gedacht
und sollten dazu führen , neue Verhandlungen ,
die ein Uebereinkommen eher zustande kommen
ließen , zu ermöglichen . Di « belgischen Sozialisten
seien Gegner « wer Politik , die die Zollgrenze am
Rhein zu einer dauernden Einrichtung machen
wolle. Zunächst müsse eine Einigung gesucht wer -
d«n zwischen den Arbeitern der alliierten Län -
dern und den deutschen Arbeitern , um gemein-
sam austreten zu können .

Marcel Laurent über die Aiitarbeii deutscher
Arbeiter.

Paris , 20 . Marz . „^ euvre nouvct" erklärt
der Sekretär Marcel Laurent über die Beteiligung
deutscher Arbeiter an dem Wiederaufbau in
Nordfraukreich , man habe gegen die Beteiligung
deutscher Arbeiter die Stimmung der Bevölkerung
in den zerstörten Gebieten angeführt . Die gewert-
schaftliche Untersuchungstommysion habe an Ort und
Stelle festgestellt , daß diese Besorgnis unbegründet
sei. Die deutsche Arbeit sowie die Lieferung von
Material durch die Deutschen könne nicht schädlich
sein , wenn ihre Verwendung organisiert sei. DaS
allein könne Frankreich Rettung bringen .

Der Streit um die üdbeL
lEig« ner Drabtd« richt.>

e . Reuqork , 21 . März . Ter „Neuyork Herald "

ist der Uvberzeugung . daß in einer neu einzube -
rufenden Verkehrskonferenz 'n Washington ein
Uebereinkommen in der Kabelsrage erreicht wer -
den würde . Nach dem jetzt vorliegenden Plan «
werden die Vereinigten Staaten die Ka-
bel G -uam -Bap und Brest -Neuyork erhalten , wäh-
rend Japan die Kabel Yap-Schanghai und Aap.
Menado bekommen soll . Holland soll die Ost-
stationen der Uabkabcl in Verwahrung bekommen,
während die allgemeine Verwaltung bei Japan
bleibe» wird . Die Kabelfrage müsse man völlig
getrennt von der Mandatsfrage besprechen.

*

Die »Vorpasicn".
Paris . 20. März . sWolff.) Deutsche Zeitungen

hoben gemeldet , daß französische und bei -
gische Truppen durch die Straßen von
Essen gezogen seien, und daraus auf einen
weiteren Vormarsch , der alliierten Streikräfte um
etwa 10 Kilometer geschlossen . Nach einer HavaS -
Meldung erklärt der französische Krieg ? »
minister diese Nachricht für auS der L u f t g e --
griffen . Die Truppenbewegungen , die statt-
gefunden hätten , feien ganz einfach Verschiebun -
geu von Vorposten gewesen , die nach der Be-
sichtigung durch den General Weygaud für not -
wenddg erachtet worden sind . Die neuen Vor -
posten seien « tiva zwei Kilometer weiter westlich
ausgestellt worden und stünden jetzt a-n der Ruhr ,
von wo aus sie die nach Duisburg und Ruhrort
führenden Straßen wirksamer beobachten könnten .

Anmerkung deS W . T . B . : AuS dieser gewun -
denen Erklärung geht nur daß eine mit Sicher -

Der zweite Teil : die Kunst des KindeS ,
birgt prinzipielle Schwierigkeiten und Pro -
blem « , auf die man nicht genug aufmerksam
machen kann . De » HauptauSstellungSstoff bie-
ten hier vor allem Kinderzeichnungen ,
wogegen das fast völlige Fehlen von Kinder -
Plastik auffällt . Unter den Zeichnungen selbst
kann man wieder scheiden in solche , die unter
Anleitung des im akademischen Sinne gebildeten
Zeichenlehrers entstehen , und solche , die völlig
frei aus der Kinderseele entspringen . Diese letz-
teren sind die entscheidenen , wenn man nach dem
künstlerische» Genius forscht, der im Kinde
schlummert . Und von dieser Richtung gesehen,
sind von den vielen Mannheimer Blättern vor
allem Zeichnungen , die von Künstlern in
den Kinderjahren geschaffen wurden , etwa
H . von Volkmanns Blätter , überraschend : man
möchte beinahe in ihnen schon alle späteren
künstlerischen Möglichkeiten dieses MalerS er -
kennen . Im übrigen ist die Situation reichlich
unklar : Zeichnungen von schlagender Charakte¬
ristik im Gegenständlichen , im Illustrativen , dem
allem Anschein nach der kindliche Trieb vor
allem sich zuwendet , wechseln mit Blättern voll
abstrakten LinienspielS . Gewiß hat sich in sol-
chen Dingen , sei eS durch Beeinflussung von
außen , fei eS durch die Zeitströme , deren Bahnen
nicht im einzelnen verfolgt werden können , der
Geist der Gegenwart niedergeschlagen . Man
muh sich aber hüten , in ihnen eigentliche Kunst -
werke zu sehen. ES fehlt da? Wesentliche des
Künstlerischen : die Synthese aus bewußter und
instinktiver Gestaltung , weswegen eS förder¬
licher sein wird , vom K u n st - Tr i e b des Kindes
zu sprechen als von der K u n st des KindeS .
Dem entspricht auch, daß die Masse der Kinder -
Zeichnungen trotz aller Buntheit über einen Lei-
sten geschlagen und eintönig wirkt : man hat nach
Durchschreiten der Ausstellung das dringende
Bedürfnis , ein wirkliches Kunstwerk zu sehen.
DaS ist die «iaentliche Probe auf « Exempel .

heit hervor , daß die deutschen Pressen ? « ! »
düngen wahr find und daß die alliierte »
Truppen tatsächlich in dem Bestreben , wich -
tige Eisenbahnknotenpunkte im ihre
Hanö zu bekommen , über die in den Londoner
Sanktionen genannten Städte Düffeldorf und
Dnisburg ^Ru -hrort dir Besetzung ausge -
dehnt haben . Die Londoner Sanktionen hielten
sich nicht an den Friedensvertrag : jetzt hält fich
die Enienie nicht einmal mehr an ihre eigenen
Sanktionen . — Die Negierung wird , wie wir er -
fahren , we<?en dieses neuen Willküraktes erneu «
Protest erheben .

Paris , ?«. März . Eine HavaS -Melbung be-
zeichnet die Meldung von der Ausdehnung der in-
teralliierten Besetzung auf dem rechten Rhein -
ufer , namentlich von der Besetzung Oberhaan
senS und Mülheims alS irrtümlich .
Wirklichkeit handele ' es sich nur um die Einsetzung
von zwei P o st e n , deS einen westlich von Düs -
seldors auf der Straße nach Mülheim , jeöoch zwei
Kilometer von Mülheim entfernt , und ein » S an-
deren nordöstlich Meiderich auf der Straße nach
Oberhausen , um . den Bahnhof Oberhausen -West
zu beobachten.

SchiZanen .
Berlin . 20. März . Der Bahnhof von

Hamborn , der bisher von einigen Offizieren
und Mannschaften besetzt war . ist wieder ge -
räumt worden , der Bahnhof Hamborn -
Neumühl ist aber nach wie vor besetzt .
Auf dem Güterbahnhof Oberhaufen - West
wurden gestern durch die dort liegenden Truppen
zwanzig Wagen eines KohlenzugeS , der für die
Alliierten bestimmt war , zurückgehalten , weil bie
Kohlen dieser Wagen angeblich zu schlecht feien .

Gestern nachmittag erschien bei dem Bürger -
meister in Walsum ein Panzerauto . Der
Bürgermeister und der Poltzeiinspektor wurde »
verhaftet , angeblich weil sich in ihrem Besitz
einige Patronen befunden haben sollen. Ferner
erschien gestern bei dem Arzt in Walsum ein
belgischer Offizier und teilte mit , daß er sich so-
fort von seinem Grundstück entsernen müsse , da
dieses sür die Besatzungstruppen beschlagnahmt
sei.

3rn SaarßMe !,
Die Franken -Währung .

Saarbrücken , 20. März . (Wolff .) Die Regle-
rungskommifsion des Saargediets erläßt folgende
Verordnung :

Auf Grund der 19 und 23 des Artikels 2 der
Anlage zum Abschnitt 4 (Teil 3) des Friedensver¬
trages hat die Regierungskommission in ihrer Sitzung
vom 16 . März 1921 folgendes beschlossen :

§ 1 . Vom 1 . Mai 1921 ab werden sämtliche Ein -
nahmen , gleich welcher Art , der Eisenbahn - , Post -
und Telcgraphenverwaltnng in Franken er«
hoben.

§ 2 . Vom gleichen Tage ab wird das Personal
der Eisenbahn -, Post - und Telegraphenverwaltung
in Franken besoldet bezw . entlohnt .

§ 3. Der Regierungskommissar für öffentliche
Arbeiten im Eisenbahn - , Post - und Telegraphen -
wcsen ist mit dem Voltzug dieser Verordnung be¬
auftragt worden .

Saarbrücken , 16 . März 1921 .
Im Namen der Regierungskommission des Saar -

gebietS der Präsident :
Staatsrat Naoul .

Hierzu teilt die RegierungSkommiffion fol¬
gendes mit : Bei der Älusarbeitung des Haushalt »-
etatS für das Geschäftsjahr 1920/21 gelangte die
RegierungSkommiffion zu der Feststellung, daß die
großen öffentlichen Betriebe , wie die der Eisenbahn,
der Post und deS Telegraphenwesens bezüglich ihre«
Haushaltspläne feit langem der nun einmal « ot-
wendigenStetiakeit entbehren infolge des fchwan -
k-nden Wechsels und des Tiefstandes der Valuta .
Übrigens erfolgt zurzeit ein großer Teil der Zah -
lungen , insbesondere bei den Kohleneinkäufen , in
Franken . Die Regierungskommission erachtet es
nun als eine nicht zu umgehende Maßregel , den ge-
samten Haukhaltsetat der Eisenbahn - , Post - und
Telegraphenverwaltung in Frankenwährung auf-
zustellen. Infolgedessen sind vom 1 . Mai 1921 ab
alle Gebühren des Bahn - , Post - , Telegramm - n«d
TelephonverkehrS in Franken zu erheben . Das ge-

An der Bedeutung der Kinderzeichnunge » für
die Kinderpsychologie und an der Freude , die
jeder in ihrer elementaren , unbelasteten Un¬
mittelbarkeit haben kann , ändert diese Festste!-
liing ebenso wenig wie an der Tatsache , daß ge -
rade aus ihnen Erkenntnisse gewonnen werden
können über daS Wesen der Linie etwa , über
ihre Stimmungsgehalt «, über ihre innere » set-
tischen Spannungen oder über ihre Elementar -
kräfte — allerdings immer , ohne die Bezieh »»-
gen zur wirklichen Kunst aufzunehmen . S »
bleibt alS eigentliches Resultat der Ausstellung ,
daß nur tn ganz bedingter Weife vom „Genius
im Kinde" gesprochen werden kann , sofern man
unter „Genius " ohne weitere ? den künstlerischen
Genius versteht . Die Bedeutung dieser Zeick-
nungen liegt im Grunde in ihrer Eigenscha 'k
als Psychogramme der Elcmentarnatnr de»
Kindes und gehören ( im Vergleich formuliert »
genau so wenig in das Reich der Kunst wie die
„Kunst"formen der Nat " r .

Der schon rein gattungsmäßige Unterschied
zwischen wirklichem Kunstwerk nnd derartigen
kindlichen Psychizgrammen kann nicht scharf
»ug immer wieder betont werden . Sonst wtro
gerade da? für die Erziehung der Seele uns
der Augen deS KindeS so belebende und frucht'
bare Interesse an den Erzeugnissen deS kind¬
lichen Kunst -TrtebeS die allgemein « Verwirrung '
die in den Fragen künstlerischer Gestaltung ro -
allem bei den Betrachtern , den Konsument - ^
herrscht , nur noch mehr steigern , anstatt iwas
gerade bei den Kinderzeichnungen sich so ein
gehend demonstriert ) baß gerade die Gegenüber ^
stellnng von bewußt gestaltetem Kunstwerk
ttinderzeichnung daS Wesen der großen Kum >'
im besonderen der Kunst der Gegenwart , klar ' -
Damit sind zugleich die Gefahren umschrieben,
die einer Veranstaltung , wie dieser Mannheiine
Ausstellung , innewohnen .
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- ■5c Personal der betreffenden Verwaltungen -
"hält die Gehälter und Löhne in Franken au §r
Hahlt . Da die Regierungskommission sich deS
Men Verantwortung , welche die Verwaltung dee
^ argebietS in sich schließt , wohl bewußt ist, hat di >
°
egierungslommission zur Herbeiführung einer ge ,

Kneten
'

Finanzgebarung sich dazu entschlosicn -
?! einzelnen Bettieben die Franken Währung einzn
Wen . Mit Rücksicht auf daS Wohlergehen der ge-
Mten Bevölkerung faßte sie jedoch den Beschluß ,
" "e besondere Kommission damit zu beaufttagen ,

prüfen , welche Erleichterungen und Milderungen
^ ki, BevSlkerungZfchichten zuteil werden könnte « ,
We durch einen allgemeinen Frankenumlauf ge-
^ ädigt werden .

Deutsches Reich .
Verschiebung de» ZentrumsparkeikoZes .

NcichSanSIchutz der deutsch ?« NentrumSpartei
? btschloflcn. ix Ii snwiteii {RMtfiSparteüftfl, d«r pom

bi » is April tn Berttn Rattftn &cn sollt« . ansestchtS
JJ1 " nntfflrtfri p»lttisch « n Aneenbsickslnae noch SinauS -

Di ? rfeflftftluri 6<rS cn &aüIHncn T« rmlnS
" tt* {um <Rri«fi8osTtfh >orftRnb< überlas ?««.
Die LlmicksMvohlen in AZecklsS 'ura . Schwenn .

. »ach deai enöaSMsen Wahlergebnis erhielten bei
? icklc « b«rg « Tchnxrii »<chen LandtagSwahleii die
? «tk» nationeli Bot . 7« 442 Stimmen (15 Sitze ) , die

vpt . 57 818 (13 Sit « ) , btt Dorfbund 18 452
(4 Nde ) . die MrtschastSvartei 9878 Stimmen

® 6ffce ) . ftic Devl ?chd«mokratisch« Partei 14 127 Stim -
(8 Eitze) , die So «ialdeniokrntcn 137 871 ©Hmnrc «

J Sitze) . Unobbä ?»»i« n 203C Mtmme « ( keinen Sitz )
die (Kommunisten 16 823 Stimmen (8 Sitze) .

Lec Eüwm , e .kes Ne >. eü Bol -

lmaKMjetzes .
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

sich hatte es in oer Äbsicht des Finanzministeri -

gelegen , dem Landtag jetzt ein endgültiges
-Uianzgefetz zu unterbreiten . Da indes nach oer
> Landtag am 10 . Februar d . IS . angenommene .".
Schließung der Entwurf deS Finanzgesetzes für
W auch noch das Rechnungsjahr 1921 umfajje «
K hat sich diese Absicht nichl verwirkliche » lassen .
^ neue Ertragssteuergesetz und das Äusführungs -

zum LandeSsteuergcfetz , meist Verteilungs -
'
letz genannt , deren Vorlage an den Landtag ve¬

rsteht , müssen m ihrer finanziellen Auswirkung

^ Utgec ml , Olt ucc zu cuvuuuiyv
r ordentlichen und außerordentlichen Etat ein -

Zjften wird , im Finanzaefetz ihren Ausdruck finden .
Mlich muß noch zufolge der jüngst beschlossenen
^ ertragung dsr fundierten Eisenbahnschulden an
K Reich das Budget der Eisenbahnfchuldentilgungs -

ausgeschieden und dasjenige der Amortisations «
Me dementsprechend geändert und ergänzt werden .
^ es sich kaum empfehlen würde , ein Finanzgesetz

die Rechnungsjahre ISA ) und 1921 oorzmegen ,
^ alle diese Gegenstände unberücksichtigt ließe ,
H die im vorigen Notfinanzgesetz vom 22 . De >
^ Nber v . Is . enthaltene , mit dem 31 . März d. Is .
Kaufende Frist noch weiter erstreckt werden , und
? sollen daher die direkten und indirekten Steuern ,
? in den Monaten April bis mit September d . Is .
^ Einzug kommen , nach den zurzeit geltenden
Atzen und Steuersätzen erhoben werden , soweit

durch nene Reichs » und Landesgesetze Ande «

^ gen bereits verfügt sind oder noch verfügt werben .
iS dem erwähnten Landtagsbeschluß vom 10. Fe -
B «r d. Is . soll der Staatsvoranschlag für 1920

Nachträgen auch auf daS Rechnungsjahr 1921
^ .' gedehnt und dieses Rechnungsjahr in das Finanz «

für 1920 einbezogen werden . Diesem Beschluß
i
'
Jo nach dem Entwurf des neuen vcotfinanjgesetzes

entsprochen , daß die für 1S20 festgestellten
^ ntlichen Ausgaben und Einnahmen auch für
k7 nächste Rechnungsjahr aufrechterhalten bleibe »
N die beiden Jahre zusammen als eine Voran -
Alisperiode behandelt werden , wobei die für die

^ jährige Voranschlagsperiode geltenden Bestim -

iĵ gen des Etatgesetzes entsprechende Anwendung
^ °eit Für die außerordentlichen Ausgaben , die
^ Voranschlag für 1SL0 nur den Bedarf eine » Jahresjut ± &q \J uue ueu wuuvj
uMen , ist die Nachforderuna der für 1L21 weiter
tz>>

^en Mittel in einem besonderen Nachtrag m

^
'^ icht genommen . Für den Vollzug der Kredite

Außerordentlichen Etats sollen die beiden Jahre
JP und 1921 zusammen insofern als eine Vor -

^ chlagzperiode gelten , als über die noch nicht oder
^ teilweise verwendeten Bettäge aus dem Rech -

^ sjahr 1920 noch in dem nach Ablauf dieser
»A tn Jahre beginnenden Vorauschlagszeitraum

über die Kreditreste aus den Jahren 1013/19
im Rechnungsjahr 1921 verfügt werden kann .

Mrdirrch soll verhütet werden , daß die für 1S20 ge -
Einigten Mittel des außerordentlichen Etats nicht

auf Ende 1921 erlöschen , und es soll weiter
erreicht werden , daß die ans den Jahren
verbleibenden Restbeträge an außerordent -

ieJi Krediten auch noch im Ja ^re 1921 verwendet
5,

" " »creviten auch nvch im «uwuivn
^ >en können , damit für diese bereits genehmigten ,
fc? zum Teil noch nicht begonnenen oder voll -

>. Unternehmungen nicht unnötigerweise neue
^ le ^ wirkt werden müssen . Damit wird für
K . ^uß- roxdentüchen Etat wieder der Zustand ge-

tz. ' !*n , wie er unter der Herrschaft der zweijährigen
dj.^ ^ schlagsperiode bestanden hat , daß nämlich
k e Kredite wieder biet Jahre verfügbar bleiben .
^ "n Slaatsvorcinschlag für 1920 nebst Nach -
Uroi vorgesehenen ordentlichen und außerordent -

Ausgaben und Einnahmen sollen , soweit sie
^ Landtag genehmigt sind , bis zur Erlassung des
>,

" ^ zgesetzcS für 1920 und 1921 einstweilen voll -

ij? * Werden können , dmnit die Regierung in die

Versetzt wird , Hon vor Erlassung des Finanz -
iiber die im H . Nachtrag zum Staatsvoran -

sür 1920 genehmigten Beträge zu verfügen .
!z„ , H ^he der schwebenden Schuld ist in den Er -

n - fn zum II . Nackttag auf 350 Millionen
)iLJß *fch5tz }. T « mentsprechend soll die der Staats -
Denver Haltung bisher gezogene Grenze für die

zur gleichen Zeit umlaufenden Schatzanweisungen
und Wechsel von 320 auf 350 Millionen erhöht
werden .

Der HauShaltSauSfchnß des Landtags hat dem
Entwurf des neuen NotfinanzgesetzeS (GcseheS über
die vorläufige Regelung des StaatShy " ?halts für
die Jahre 1320 und 1921 ), dessen hauptsächliche Be
stimmungen im Vorstellenden wiedergegeben und
begründet sind , am Samstag vormittag einmütig
zugestimmt .

dßdäST

Karlsruh «, 20. Mörz . Die LandeSbiblio -
thek ist wegen Reinigung von Mittwoch , den
22. März biS einschließlich Montag , den 8. April
geschlossen . Die auswärtigen Benutzer wer -
den ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen .

X Wilferdingen , so . März . V '/im Abdecken
seines Brennofens geriet der Ziegeleibefitzer
Philipp N 1 6 m ö n n mit beiden Füßen in bren -
nenden Kalk . Er erlitt so schwere Brandwun -
den , bah er st a r b.

X Wertem , 20 . März . Der Wagenwärter
Peter Klein wurde auf dem hiesigen Güter -
bahnhofe zwischen den Pnfsern zweier Güter -
wagen erdrückt .

a . Weinheim , 20 . März . Im Zivilprozeß
zwischen dem srüheren Bürgermeister Dr .
W e t t ft e i n und der hiesigen Stadt hat
daS Oberlandesgericht in Karlsruhe auf Grund
deS AnstellungSvertiageS und deS ärztlichen
Gutachtens über den S» efundl >citSznstand Dr .
WettsteinS diesem den Anspruch auf eine
lebenslängliche Yension in Vertrags ,
mäßiger Höhe zuerkannt . — Die Waldaus -
gaben hiesiger Stadt übersteigen nach dem Bor -
anschlage für 1920/21 die Einnahmen aus den
Holznutzungen um 67 276 mt . Der Ausfall soll
durch den Reinerlös aus einem Ueberb - '- g ?-
deckt werden .

w . Obertirch , 20. März . Bei dem kürzlich be -
richteten Brand wurde ein Gebäudeschaden von
rund TS 000 Mk . und ein FahrniS ' chaden von
24 000 Mk . angerichtet . Der Schaden ist teilweise
durch Versicherung gedeckt .

w . Neuenbürg , 20 . März . Die Urbarma -
chungvonOrdlandam Rhein geht rüstig
vorwärts . Bisher sind im Rheinwald 73 Grund -
stücke vermessen und in Arbeit genommen wor -
den . Vornehmlich werden Kartoffeln und Hafer
gepflanzt . Der Landhunger ist sehr erheblich , da
der Gemeinde durch den Friedensvertrag be-
deutend Gelände auf dem linken Rbeinufer ver -
loren gegangen ist .

X EndiAaeu a. K ., 20. März . Glasermeister
R o m b a ch wurde vor dem hiesigen StationS -
gebäude von einem Zuge überfahren und war
fofort tot . Nombach hatte im vorigen Jahre
durch einen Sturz vor einem Baume eine schwere
Gehirnerschütterung erlitten .

w . yrcwurg , ^ cärz . Zusammenhang mit
der bereits angekündigten Vorlage über die Erbauung
von 800 Wohnungen beantragt der Stadtrat beim
Bürgerausschuß die Bewilligung von 1800000 Mark
zum weitereu Ausbau des Barackenlagers in
Herdern (81 Wohnungen ) , 1600000 Mark zum
Umbau weiterer Stallungen in der Artilleriekaserne
(34 Wohnungen ) und 400000 Mark zum Ausbau
weiterer städtischer Gebäude ( 18 Wohnungen ) . Die
erforderlichen Littel sollen durch Kapitalausnahme
beschafft werden . — Hier Hat sich eine Gärtner -
Siedelungsgenofsenschaft gebildet , der vis jetzt
18 Gärtnergehilfen angehören . Die Genossenschaft
verlangt die Überlassung eines Stückes Land beim
Exerzierplatz , um dort Gemüse anzupflanzen . Die
Produkte sollen unter Ausschaltung des Zwischen -
Handels auf den Markt gebracht werden . Man will
aus diese Weise auf den Gemüsemarkt preisregu -
lierend wirken .

w . SchiwWsÄ , 20 . Die Gendarmerie
verhaftete drei junge Burschen unter dem Verdachte
des Wildfrevels . Sie sollen im Revier Ramselhof
in den letzten zwei Jahren wieberholt geivildert
haben .

X St . Bi « sic» , 20. Siäri , Am Freit « -? ist da »
weitbekannte Gastbau » zur Krone durch Feuer
zerstört worden . Die Ursache deS ^ randeS
konnte noch nicht aufgeklärt werden .

w . Et . N ^» f. e« , 20 . z?tärz . In H ä u f e r n kam
es zwischen -»erumziehenden Händlern zu einer
S ch l « g e r e i , wobei auch daö Messer benutzt
wurde . Dabei würbe einer der Rsu,bolde » iem -
lich erheblich verletzt . Zwei der Täter konnten
» erhaftet >»erbe « , ein dritter ist entkommen .

w . vch »pstz«i« , üO . März . Die lotete Bereini¬
gung der Mankenküssen des KreiseS Lörrach beschloß,
daS KsrhauS Abler in Menzenschivand als
Erholungsheim anzukaufen , unb zwar für 780000
Mark einschließlich des ganzen Inventars und der
dazu gehörig ? » Grundslücke — DaS Finanzamt
Schopsheim (im ehemaligen Hotel Dreikönig ) wird
aus 1 . April errichtet , und zwar f «r die Amtsbezirke
Cchopfheim , Schönau und die Gemeinde Todtmoos
vom Bezirk St . Mafien .

w . SS «rtsbrA «» (Amt Enze ») , 20 . März . Das
Wohn - und Okonomiegebäude »er Witwe Gnirs
sowie das Okonomiegebäude des Theodor Hirth
find abgebrannt . Änch das Wohnhaus des Letz -
teren wurde stark beschädigt . Tie Fahrnisse konnten
größtenteils gerettet « erden . Der Brand dürfte
auf Kurzschluß zurückzuführen sein .

w . 20. März . Der wegen Silber -
schmuggelS festgen - n'.mere Lingst ans
Kreuzungen ist g ? gen eine Kaution von lOOUO
Mark aus der Haft entlassen worden , nachdem er
vorher ein umfassendes Geständnis abgelegt hat ,
das für einige andere Personen verhängnisvoll
werden könnte .

flug Sem Staötkreffe .

De ? Ehrentag der Konfirmanden zeigte die -
sen kein freundliches Gesicht , obwohl man nach
den letzten Togen hüt ^e annehmen können , der
Vorfrühling werde sich nun uicht mehr mit der
Rolle eines Schrittmachers begnügen . Der ge -
strige T «fl war wieder ein ganz winterlich rau -
her Geselle , der eS regnen und stürme » ließ .
Man schätzte de « ?! usenthalt im Zimmer ***

verschob vielfach die erste größere Wanderung
bis auf die vielleicht angenehmeren Ostern . Wie
gewöhnlich ist der Palmfonutag der Tag der Er --
baunng bei christlichem Wort und ernsthafter
Musik , teren Pflege gerade hier in hoher Blüte
steht . In den Kirchen fanden sich die Konfir -
mande « mit ihren Rngebörigen in großer Zahl
ein , wo sie nun in die Gemeinschaft ansgenom -
me » sind . Auch die sonstigen Veranstaltungen
passen sich dem Ernst der Z « t vor Ostern an , so
da » Theater , das eine vorfestliche Aufführung
von „Lohengrin " herausbrachte , die sehr gut be-
sucht war und den besten Eindruck hervorrief .
An diesem Erfolg haben neben den biS jetzt noch
uns gehörenden Kräften auch die Gäste Faß -
binder - Etuttgart als Telramund und Bau -
meister - FaeobS -Darmstadt als Orrrud Ihren
Anteil . Der Berkehr in der Stadt muhte unter
dem unsicheren Wetter leiden , obwohl die Ber -
kehrSmittel deshalb besonders in Anspruch ge-
nommen wurden . Die Vegetation hat unter
der Kraft der Sonne in don letzten Tagen
manch ? ? <vii « e> Blättchen hrrvorgelockt und sogar
farbige Blüten geweckt . Also lange kann der
Frühling nun nicht mehr ausbleiben . Ueber die
passionSmäsngen Veranstaltungen teilt man unS
mit :

DaS am SamStag abend in der Johannis -
ktrche veranstaltete Konzert , daS den ev . Süd -
stadtkirchen ^ r wieder auf der alte " Höhe seiner
künstlerischen Leistungsfähigkeit zeigte , gehört
ohne Zweifel zu den besten musikalischen Dar -
bietungen der ganzen PaffionSzeit . Die Bor -
tragSfolge war mit feinem KunswerständniS zu -
sammengestellt und ebenso durchgeführt . Zu
Wort kamen in erster Linie I . S . Bach , sodann
Händel , Haßler , Handn , Mozart , sowie Giovanni
Vierluigi da Palestrina und Orlando di Lasso .
AlS Meister deS OrgelspielS führte sich Friedrich
Me r z ein mit dem Präludium in G von Bach , das
gleichzeitig daS Konzert stimmungsvoll eröff -
nete . Ihm ebenbürtig zur Seite stand die Gei -
gerin Lnlu Dorn er , die mit ihrem ergreisen -
den Spiel die Zuhörer fesselte . DaS Zufam -
men ?viel i' on Violine und Orgel beim Bortrag
Händelfcher , Haydnscher und Vachscher We r ' " bot
einen hohen Kunstgenutz . Mit ihrer glocken -
reinen Sopranstimme und ihrem durchgeistigten
Vortrag , SesonderZ mit den Sätzen aus Messio . b,
eroberte sich Rosel Landwehr rasch die Her -
ü ? » der begeisterten Zuhörer . Die Soli ner -
band der Kirchenchor durch seine mit künstleri -
scher Vollendung vorgetragenen Ehöre . Die
Stimmen sind wohl ausgeglichen und klinaen
wie aus einem Gütz . Einen vollen Erfolg hat
der umsichtige und tatkräftige Chormeister E a f -
f i m i r mit dem Konzert erzielt .

Das PassionSkonzert tn der Stadtktrche ,
das vom Verein für evangel . .Kirchen -
mufik am Sonntag nachmittag veranstaltet
würbe , lieh nur eines zu wünschen übrig : etwa ?
zahlreicheren Besuch . Denn was Chor und So¬
listen unter HanS Albrecht Manns überaus
anerkennenswerter Leitung boten , gelang im
ernsten Wetteifer außergewöhnlich . Hermann
K n i e r e r zeigte sich als Begleiter an der Or -
gel anpaff —.igSsähig und reich an Ausdru ^ ' mög »
lichkeiten : auch die Rheinberger -Sonate , die er
einleitend spielte , fand eine gute Wiedergabe .
Das Beste deS Konzerts bot Rudolf Heinz mit
Biolinsoli . hinreifiend die ernsten Variationen
Corellis , in ruhigerem Ernste Schumanns
Abendlied , ganz besonders köstlich in der Reglet -
tung zu den Sopransolt . Die Sopranistin deS
Abends war Frau Dr . Helene Junker . Sic
sang mit dem Wohlklang ihrer gutgeschulten
Stimme zwei Arien aus Bachfchen Kantaten ,
und die Oberstimme zu dem Ritterscheu Hym -
nus „Mach unS wahrhaft fromm hienieden " .
Eine ebenbürtige Leistung waren Otto Weh -
b e ch e r S Baritonsoli aus dem „Vater Unser "
von P . Cornelius . Sehr starken Eindruck mach -
ten die Chöre , die der Chor der Stadt -
kirche unter MannS Leitung wiedergab :
Bruchs „ Palmsimutagmorgen ", durch machtvol -
len Ausdruck ausgezeichnet , wurde übertrafen
von NitterS ,^ >vmnuS "

: überhaupt steigerte sich
die Leistung deS Chores stetig , so daft „Wenn ich
einmal soll scheiden " sauS der MatihünSpaksionj
und Wierling » „ Osterlied " als froher AuSklang
deS Konzerts nachhaltigen Eindruck hinterlassen
tonnten .

Anschla « a « ? eine » Tike « bah » zng . Am SamS -
tsg abend 7 .4S Uhr wurde bei der Blockstation
Listecker beim Uebergang Mühlburg -Knielingen
durch einen Unbekannten auf die Lokomotive
de » Personenzugs 1270 ei «t scharfer Schutz ab¬
gegeben . DaS Geschob traf den Lokomotivführer
in den linken Arm oberhalb der Handwurzel .

Ei « Znsa « me » st» tz Msischen einem Zug der
Albtalbahu und einem mit zwei Pserden be-
spannte « Pritschenwagen erfolgte am Freitag
vormittag an dem Vahnübergang der Hedwig -
straste im Stadtteil Rüppurr . Dabei wurde der
Motorwagen deS Zuges sowie der Pritscben -
wagen beschädigt und ein Pferd verletzt . Der
Lenker de? Fuhrwerk ? gelaugte wegen fahrläs -
siger Gefährdung eine » Eisenbahntransports
zur Anzeige .

Wege « Tierquälerei gelangte ei » im Stadtteil
Daxlanden wohnender 17 ! äyriger Arbeiter zur
Anzeige , weil er an der Federbach einer GanS
die Singeweide herausriß .

Diebstiihie . In de » Zeit vom 8. » l » 10. Jan .
wurden au » einem TuiHgejchäfi auf der Kaiser -
stratze « it Nachschlüssel 52 Paar Herren -,
Damen - und Knabenftiefel verschiedener Größe ,
Hausschuhe , 8 Paar Gamaschen . Ik> Paare
schwarze Dmenstrümpse im Werte von zusammen
t » 000 Mk . entwendet . Der Gesihädtgte hat auf
die Ermittelung der Täter und der Wiederbei -
bringung der Ware eine Belohnung von 2000
Wart aussetzt . — Am Do :?ner5tag mittag
zwischen 1Z und ' 1 Uhr w« rde von einem Un -
bekaimten am Mühlburger Tor ein grüneS
" eiter »>ägel : ) l!n mit 11 Paketen , enthaltend 12000
Zigaretten , Mark : Sleipner , Salem . Nothküpp «
chen , Lupa . Reitschule , SelaS , sowie 200 Stück
Zizarren Marke „Neue Mode " im Werte von
«'»00 Mk . entwendet Da » Wägelchen wuroe m
der Kochstraße aufgefunden .

Verhaftet wnrbe « : Ein Chauffeur anö Dax -
lande » wegen Diebstahl » , ein Taglöhner von
hier sowie ein Taglöhner auS Mühlbnrg wegen
TittlichleilSverbrechenS und ein Schlosser an ?
Rintheim wegen Sachbeschädigung , ein Dienst «
Mädchen aus Basel , i» S ihrer Dienstherrschaft
in Baden -Baden Schmuckgegenstände und Jclci -
dnngSstücke im Werte von ca . IS OOO Mk . entwen¬

det hatte ldle gestohlenen Gegenstände konnten
bis auf Weniges wieder beigebracht werden ) , ein
Schlosser ans Leipzig , der wegen Hehlerei aus -
geschrieben war .

Zje WMer MMxeschchs .

wurden gestern vom Palasttheater im Film vor «
«efüHrt nnd werden heute bekanntlich im Uukon -
theater gezeigt . E » war vielen eine neu « Welt ,
die sich unter Zuhilfenahme eines sportlichen Mit -
telS iünen ersthloß . Iii 6 Akten erlangte man
cmen Einblick in die Theorie und Praxis de»
S -chneeschuhlauf » , der eS ermöglicht , die winter¬
lichen Schönheiten deS Hügellandes und der ?>erg »
welt tn einer Weise zu genießen , wie man M
kaum für möglich gehalten hatte . Diese Aufnal »-
men waren größtenteils von überwältigender
Bildkraft , entbehrten aber auch nicht deS Humor »,
der einmal durch die verlangsamte Bewegung mit
der Zeitlupe , zum andern durch die Hindernisse
be ! der Aufnahme sel-bst hervorgerufen wurd -e.
Mit dem Schnceschuhlüufer konnte der Zuschauer
in die Schnee - und EiSregion von 4900 Meter
Höhe Unaussteipen und die Abfahrt !n sausendem
Tempo miterleben . Ohne Zweifel beweist der
Film hier einen boHen kulturellen Wert . Di «
Winterbilder mit ichren schn« eüberzuckerten Tan -
nen , die gigantischen und gerade kür den Schnee -
schuhläriser gefährlichen Wächten , die seltsamen
Formationen mi : tbren Graten und Schroffen —
all das gestaltet « sich »u einem erhabenen Ratur -
eindruck . Dann die Ausübung des Sport » selbst :
die Technik deS einfachen Geben » , ferner die Tele -
mark - und Christianiaschwünge , b4e Sprünge am
Kunsthüifrl in ihrer dreifach gesteigerten Schmie -
rigkeit und die Sprünge über die Naturhinder -
nisse zeigten , daß Kühnheit und Geistesgegenwart
elementare Voibedinqungen für t * n Schnee schuh¬
lauf sind . Hinzu tritt noch der ästhetische Genuß ,
den einwandfreie Sprünge und Läuse hervor ,
rufen .

Der Film darf « m auch alS guter Lehrmeister
gelten . ES gibt wohl kaiim ein Reproduktion »-
mittel , daö mit solcher anschaiilichen Eindr >na -
lichkeit spricht . Um die Herstellung deS FilmS ,
der imposante Naturansschnitte vom Sckwarz -
wald . dem bayrische « Hochgebirge und d^r
schweizerischen Alpenn ' elt bringt , haben sich die
bekannten Schneeschuhpioniere Schneider l? t.
Anton ) . Dr . Baader sFreiburg ) und Dr . Villin -
ger lFreibnrg » verdieut gemacht . Die große Be -
deutuug der Filmi .

'»ustrie für die Mit - un »
Nachwelt wird mit otesem wunderbaren Natur »

.und Sportfilm aufS glänzendste dokumentiert .
In keiner dramatisch - geschlossenen nnd doch un -
terhaltende und belehrende Art stellt er ohne
Zweifel ein Regienovum dar . das hosfent " ch
nicht ohne Nachahmung bleibt . —dt .

Letzte Nachrichten .

Danjifl .
llStactui Drablberichi . «

h. Danzig , 21 . März . Staatspräsident Dr .
Sa hm ist von Paris zurüügckehrt : er hat die
Sache Danzigs geführt bei den Verhandlungen
über den Anteil der neugegründeten Staaten
an der S ch u l d e n l a st des Reiches und Preu¬
ßens . Für Danzig ergeben sich hiernach un -
gefähr 0,87 Prozent , für Polen 3,27 Prozent .
Auf Danzig würde eine Summe von 140 Mil -
lionen Mark fallen .

Aufstand in Albanien .
(Tiaener Drahibericht .»

e . Loudon , 21 . März . Nach dem „Dail » Tele -
graph " hat suh eine AusstandSbewegung in Al »
banien ausgebreitet . Die Aufständischen haben
ganze Dörfer niedergebrannt und t>«-
brechen die griechische Bevölkerung .

Einberufung ist ZahrI -ZngL 13— 15 in
Griechenland .

«Ji ^encr Drabtbencht .»
e. Athen , 21 . März . Die Jahrgänge IUI *

bi » 1915 wurden in Griechenland unter die
Waffen gerufen .

Ein Keheimbund .
lEiaener Diabtber ĉbi .l

e. Rom , 21. März . Wie der „Dem ?«" au »
Smnrna meldet , hat sich in Konstantinopel nn -
t : r Leitung griechischer Offizier « em Neheims « « »
zur Organisation von Unruhen gegründet . D -er
B -und füchrt heimlich We-ffen und Munition ei »
nnd sucht unter ^en Griechen in Konftantino ? el.
Thrazien und Smyrna Aufstan >dSbewczungen M
entfachen .

Ariele zevqchsn v»d Pole».
Riz«. 20. März . Der Fri -eden Aschen R".^-

land und Polen ist. wi * der polnisch « Minister »
Präsident Wito » während einer Festvorstellun »
«vi Anlaß der Aiinachme der Bersassun « im
Opernhause bekannt »ab , Freitag aben » O.SU
Ilchr hier unterzeichnet worden .

^ a ^ esanzeiger .
im au » es i;

in fr !cnf n >.

Zt .
LanS » » tSe « t « r . - » « «Sixmitltmann " (N»lkS.

m «t -I i ) . 7 Utk
C o I V ! i e n m . 5xmM B »u« rnch«a»cr . 8 Uhr .
«Z « lt » an » rau > c!. » ü' « m Allgäu zum Watzniman ».'
« intr . dl . iia . . ? !ch»b>I»« ' »»rtrao Paul 9 «!* ! * :

die « - » ickttch« & immt VA U«r.
S « t c t » i « « « S i « ! w > l l i « e veuerwebre » .

UcScraabc icr vi>renz: ichen für 2L— irtjtiSns «
ffilcn'tsttt . Btofett INatt«uSlaal . 'Ai UHr .

« oiart . » ünfti « r ! »»« rt . 4 U^r.

vom Wetter .

( Mitgeteilt v »n »er Bad . LandeSwetterwarte .)
Boraussichtliche Witterung : Wieder zuneh -

meude Trübung , immer kühler , westliche Winde .
ps amüg »y

Fr 0ei K -tAgJ ijStill
- - ly tz Erhältlich

jffräwf/n Ififf APoti?ekc „

Pfldttf/nf/iuin «im - HeidetOerff , Si . Cftal -
6ertAt fUt 1 ) 1« M : 1 » « »Ihm 1» » « i « ,

ii u d eins , an SXolavM « » ' . Ob « rreal -
astnc aelldett
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S?or!-Ss!ers!er.
Von Carl Diem .

Zu Ostern pflegt man sich schmackhafte Ge ^ cn -
stSnde zu schenken , die freundlicher Sinn in an -
mutige Winkel versteckt hat . Auch wir Turner
und SportSleute sind davon überzeugt , öah un¬
serer die schönsten Ueberraschnngen zu Ostern
blühen und daH eine hohe Reichs - und Staats -
Verwaltung sich bisher nur , um unsere Oster -
freude zu erhöhen , in tiesstes Schweigen hüllte .

Wir werden suchen , eifrig und erwartungsfroh .
Und wir werden feine Sachen finden , ganz

sicherlich.
Hurra , in der einen Ecke, da liegt ein prächtiges

buntes Osterei : öaS Spielplane setz. Bisher ruhte
es beim NeichSfinanzminifder . Der hat jetzt ein -
« eschen . datz er die für Spielplätze au ?-gegebene »
Gelder auf die Haben -Seite des Reichs buchen
kann und Hat seinen Segen gegeben .

Hurra , in der anderen Ecke da liegt ein nicht
minder schönes Ei mit einer ganz dicken Schale .
Wir machen es auf . Das Eigelbe heißt : Keine
Sportsondersteuern , nicht für Ruderboote , nicht
für Fußballspiele . nicht für Turnhallen , nicht für
,Umsatz " in Sportabzeichen . Wir sinb ja so be-
scheiben . Wenn Vater Staat uns nicht mit Ertra -
steuern bie Kehle zuschnürt , sind wir ihm schon
kolossal dankbar .

Hurra , bald hätten wir ein ganz verstecktes —
rundes , schwarzweiheS — entzwei getreten : Nach
täglichem Schulturnen schmeckt es . Unsere Kna¬
ben und Mädchen sollen täglich für das verzwei -
felte Stillesitzen eine Stunde Belohnung in Ge -
stalt froher Lcibcsübung in freier Luft erhalten .
Nur wenn es regnet Hallenübung . Kaum zu
glauben . Und in den Turn - und Sportvereinen
bürsen die Schüler und Schülerinnen auch Mit -
glied werden , ohne Saft es ihnen der gestrenge
Direktor verbieten kann !

Hurra ! . . . Nein , mehr kann unser hoher
Patron gar nicht versteckt haben . Wir würden
uns ia den Ma ^ en verderben .

Möge wenigstens dieser Ostertraum Wahrheit
werden !

Sports SpiT^ Turnen.
l ie deutsche Waldlaujmei erjchaft

kommt im Einzel - und Vereinsmannschaftslauf
über 10 Kilometer nächsten Sonntag in M ü n -
ch e n zum dritten Male zum SluStrag . Sieger
waren bisher im Einzellauf 1013 Blankenburg ,
Berlin , 1010 und 1910 Lauterbach — Leipzig , im
Mannschaftslaus , 1913 Berliner T .u .Sp .Vg . 1850,
1019 SC . Charlottenburg , 1920 Berliner T .u .
Sp .Vg . 1850.

All diese bisherigen Sieger nehmen auch an
der diesjährigen Veranstaltung teil . Dazu kom -
men noch eine Reihe erstklassige Mannschaften
wie Berliner Athletikklub mit den Rekordinha -
bern Vietz und Ruppert , der Leipziger Sp .E .
Marathon , der Dresdner Sp .E . DreSdensia und
der T .u .Sp . V . 1860 München , der mit Krümmel ,
dem süddeutschen Meisterläufer , neben Sp .E .
Charlottenburg und dem Berliner A .SP .C . die

besten Aussichten auf den deutschen Meistertitel
hat .

*
Waldlanf des Karlsruher Fuhbüllvereins .

Der interne Borgabewaldlaus des Karlsruher
^ -usiballvereins am Sonntag vormittog vom K.
F . B .-Vlatz au ? führte über die etwa 4 Kilometer
lanae Strecke der Süddeutschen Waldlaufmeister -
schaff «durch den Hardtwald über die Echieft -
stände , zurück zum K . ss .V .-Platz ) . AlS erster
ging Heinzelmann , der <25 Meter Vorgabe
hatte , gleichzeitig mit Ambcrger in unent¬
schiedenem Nennen durchs Asel ? dritter wurde
Heb mit 400 Meter Vorgabe , vierter Manns -
Hardt mit 300 Meter nd fünfter M ö s e r , eben -
falls mit 200 Meter Vorgab « . —g.

Fußball - nnd Leicht -»thletikk » rse im Deutsche «
Stadion . Die diesjährigen Fuhball - und Leicht -
athletikkurfe im Stadion finden zu folgenden
Zeiten statt : 23. Mai bis 4 . Juni erster Leicht -
athletikkursuS , erster Fußballkursus snebenein -
ander ) , 20 . Juni bis 2 . Juli zweiter Leicht -
athletikkursuS . 1 . biS 13 . August dritter Leicht -
athletikkursuS , 15. biS 27 . August zweiter Fuß -
ballkursuS , 12. bis 24 . September dritter Fuh -
ballkurfus . Die Teilnahmegebühr cn diesen
vierzehntägigen Lehrgängen einschließlich Ver -
pflegung , Unterbringung . Lehrgeld und Massage
beträgt 800 M . Anmeldungen werden in der
Reihenfolge des Eingangs der Teilnehmerge -
bühr entgegengenommen , die auf das Postscheck-
konto Nr . 12 SSO in Verlin NW . 7 — deutscher
ReichSausschuß für Leibesübungen — einzuzah -
len ist.

tuflfahri .
Ein englisches Lastschiff . Zahlreichen Presse -

Vertretern wurde in Glasgow das Luftschiff
„ R 30" vorgeführt , daS der Personenbeförderung
dienen soll . Das Luftschiff hat eine Besatzung
von 28 Mann und kann ö0 Reisende befördern .
ES mißt in der Länge 204 Meter . Der für die
Reisenden bestimmte Raum ist 40 Meter lang .
Daneben gibt es Kabinen mit Veiten , eine voll -
ständige Kücheneinrichtnng sowie elektrische Be -
leuchtung . DaS Luftschiff wird die Strecke von
London nach Marseille in 15 bis 18 Stenden ,
von London nach Aegypten in ungefähr 72 Sinn -
den zurücklegen können . — Wie die Engliinder
plötzlich auf diesem Gebiet so „erfinderisch " wer -
den .

Juzen5cherbergen in Bo £en.
Breitnau : <T6urüerscbwt1 : Heim ie ? »Zistlir «

freunde Freibnr « ". (Aunxldun « : Zt. Ruh in Frei »
bürg , St <!hlinscrslr . SIV ) .

Bretten : MabsinöcrbauS . (Anmeldung : BcuUcn -
milller in Brette «) .

Ettlingen : Ncalvrozymnassum . (Anmeldung :
Echuliiencr RutiÄmann ) .

Falkau : Heim des Es . JugenübundeS Krctbura .
lAnmeldnng : R - nkert , Lehrer in Freiburg . ZäHringcr »
ftrabe ) .

Gengenbach : Borsemtnar . Anmcld . : Schuldiener
Druder ) .

Lahr : Dorsennnar . tAnmclduna : Hausmeister IS -
ger ) .

PsorzSeim : Nene Oberrealschul«. (Bnnieldun« :
Turnlehrer StoSer in P-forzheini ) .

Rinkrn : lFeldberooebict ) : Heim der Freibnrger
Turnerschakt ^ «AnmelSung : L. Gandenbcrger in Frei -
bürg . Egonstratze ) .

Sckwarzenbnchtal : Hcim der . Naturkreund «
Karlsruhe ". lAnmeldung : August Kienzl « in Karls¬
ruhe , GoeKestrahe 24) .

St . Georgen - Hirzwald (Nußbach ) : Heim der
. Natursreunde St . Georgen " «Anmeldung : C.
Schmidt in St . © cor« « , Deutsches HauS ) .

W « Iikirch : Bürgerschule . (Anmeldung : Lehrer Deck
In « oldklrch ) .
ssür den Sommer wird ein neues DerzeichniS er-

scheinen .
Die zur Beniibung erforderlichen Doppel - Anmelde -

karten find »u beziehen durch die Herberasleiter der
einzelner , Heim « oder durch die Geschäftsstelle des
AweiasuSschusieS Baden fiir deutsche Jugendherbergen ,
streiburg i . ^ r„ Vleichstrake 20 . wo auch Auskunft in
« llen »ie Jugendberbergen betreffenden Angelegenhciten
erteilt wird .

DaS S .F .V .-Konzeri . , u dem der Verein am SamStag
abend «eine Mitglieder geloden batte , und das im Saal
der »Eintracht stattfand , nahm einen sedr gennizrcichen
Verlauf . Lu Beginn rezitierte Herr v . d. Trenk - Ulriei
in verständnisvoller Weise ein Melodram . Mozart "

und da? Boripiel zu Goethes „ F - ust". Herr Traut -
»ctter konnte in mehreren Cellovorträgen sein reifes
Spiel voll zur Geltung bringen . Auch Fränlein Dell
erfreute durch Wiedergabe einiger Lieder . Als tkchtige
Interpretin von IMfat nnd (5bovin erwies Ilch FrZulein
Klose . Dah . Herr SckSfsel mit feinem prachtvollen
Tenor belonderen Drifxll erntete , braucht wohl nicht
ausdrücklich hervorgehoben zu werden . Die Beglei -
tung am Flligel während des ganzen Abends hatte
in gewandter Weile Herr Ssmann übernommen . Nach
Schluß des Konzerte » 'and >wch ein gemütlich ver¬
laufener Ball statt .

Gsnchtsfaa !.
Der Eberbocher EnifützrunLsverstuh vor der

Sln ^ tammrc .
X Mosbach . 21. März . Ende Januar erregte

ein Borsall allentl >albcn groszeS Aussehen , der
sich am SamStag , 22. Januar , in E b e r b a ch er -
eignet hatte und nun durch die Zeitungen in
weiten Kreisen berannt wurde . Zwei in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika geborene
Söhne von Familien , die aus Baden nach
Amerika eingervanÄert waren , hatten sich ge -
weigert , gegen Deutschland den von der ameri -
kanischen Regierung gesorderten Kriegsdienst zu
leisten . Die amerikanischen Behörden hatten
infolgedessen nach diesen Männern gefahndet ,
ohne daß man ihrer habhast werden konnte .
Endlich wurde ermittelt , daß sie sich in Eberbach
aufhielten . Am 2? . Januar erschienen nun
Amerikaner mit eil . igen deutschen Helfers -
Helfern in Eberbach , um die Deutschamerikaner
zu verhasten . Einer der beiden Deutschameri -
kaner wurde bort auf dem BahnhöfSplatze von
einigen Männern nmringt und man wollte ihn
festnehmen . ES gelang dem Bedrohten , in einem
Krafiwagen Platz zu nehmen , in dem Teilnehmer
an einer Hochzeitsgesellschaft sahen . Während
der Wagen nun davonfuhr , gab einer der An -
greiser einige scharfe Schüsse nach dem Wagen
ab . Ein Schub traf eine Verwandte der Braut ,
die Kugel durchbohrte dieser die rechte Hand .
Die Angreifer , die in einem Kraftwagen vor
dem Bahnhose angefahren waren , bestiegen wie -

der ihr Fahrzeug , in der Absicht , die Verfolgung
des andern Autos auszunehmen . Einem etil*

schlössen ? » Manne gelang es aber , den ameri -
^

konischen Kraftwagen zum Stehen zu bringt »
und die drei Insassen der Gendarmerie zu üb- r-

geben . Der amerikanische Kraftwagen war ti »*
Speyer auS unter Führung von zwei amerir ^
nifchen Beamten nach Eberbach gekommen ,
die beiden Deutschamerikaner zu verhaften .
amerikanischen Beamten hatten durch Geld v >er
deutsche Burschen als Gehilfen angeworben uu»

waren im Besitze von Waffen . Munition 8" ®

Handschellen . Schließlich gelang es auch .
drei andern Angehörigen der ameri ka ?iis^

"

Fahndergefellschaft festzunehmen . Dnrch die T »
machten sich die Personen gegen den 8 132 de
St .G . «unbefugter Ausübung eines öffentlich «*
Amtes ) schuldig . Dieser lautet : „Wer unbesu ^
sich mit Ausübung eines öffentlichen Amtes vc>

faßt oder eine Handlung vornimmt , welche
Kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommc »

^
werden darf , wird mit Gefängnis bis zu eine ! ^
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 300 Mk .
straft ." Der Mann , der den Schuft nach de>
Automobil mit der Hochzeitsgesellschaft avgi
geben hatte , und dabei eine Insassin verleg

'
wird sich auch wegen schwerer Körperverletzun »

«8 223n St G . ) zu verantworten haben .
Die Verhandlungen beginnen heute vorm ^ ^

bei der Strafkammer des Landgerichtes in
bach .

§ £ Karlsruh : , 10 . März . Siblin « der 1 . Strafkam »^
Borsibenöer LandgerichtSrat Dr . Koelle . Vertreter ^

Der SiuuiH ' ^ uuuiig SiageI u>m hier in ein Kal̂
wo er feine Freunde , den Willi H o b e n a d e l . ®

Georg Lorenz H u st und den Johann Heinrich ft r '

müller alle auS Karlsruhe , kaf und töne « '

zählte , er Hobe bei einem Geschäft 14 000 Mk ver^ rt
und wolle einen fidelen Abend bezahlen . Dazu lu °. ^
noch den ? u<?en Ebel auS Ludn?igShafen ein .
begaben fich nun in ein anderes Kaffee , wo fie zu
begannen . Als aber die Poli ^ iftunde naSer
wollte Nagel den Wirt überreden . „ Uebersi » " zu
D « er in Wirklichkeit kein Gelö hatte , wollte ei'

^
Wtrt zu einer strafbaren Handlung veranlassen ,
dieser ihn nicht zur Anzeige bringen könne . Der
fetter gil »a aber darauf nicht ein und forderte .
Verdacht schöpfte, energtsch die Bezahlung der Äeiie .
etwa 8CQ Mk . betrug Ragel . Hobenabel und Hüft r ft
gen nun hin inL und besvrach : n sich. Hohenadel
wieder in doS L »kal hinein und brach einen Streit " '

Faun . Kurz nach ihm k̂ .men auch die beiden
zurück und unterstüblen ihn tatkräftig
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St kamJHCUU um ' UJ'.lCMiU tV lUiunm « . ••
lich zur Schlägerei wobei fri? Kellnerin mihba ^
wurde . Etzel beteiligi « sich dabei nicht, sondern ^
riefe die Wirtfchafl mit dem Wirt , um die Polizei
holen . Unterteilen hatten auch die übrigen Angckla ^
biß auf Nagel daS Kaffee verlassen . Dieser veri » ^
die Kaske zu berauben , wurde aber dabei ertaort .
ging die Stblägerei auk der Strasze weiter , bis die >
lizei eingriff . Na » heftigem Widerstand wurde
überwunden und in Po 'iÄÜgewaHrsam gebracht .
Angeklagte ?? agel erhielt wegen Betrug « . Diebst »' ^
versuch im Rückfall » nd Körververlebung 8 5« »%
Gefängnis , wovoik 4 Moimre durch die Nntersuch » «^

Haft verbükt find Wegen Betrugs und Körper .
Zock-'

~Vüitlebung trfjicl 4 Hchenadel 1 Monate und Hüft 6
Gefängnis , die dnrch die UnterfuchnngStinft als ver -'

gelten . Krenmüller erhielt wegen KSroei -verle ? "

IM Mk . Geldstrofe . Edel wurde freigesprochen .

kliKÄWl Bsp raMofoar
Sonderangebot Ostern.

1 Posten Ia . dreiteilige &96rr £ ! 329 ? Zii0Q
beste Veraroeitung , gute Stofte und Futtersachen

weit unter Preis

lafit nur Mark 3S0 » —
Städtische BeKleidungsstelle

in der neuen Ausstellungshalle .
Verkauf tätlich nnunterorochen von 8 U"hr vorm bis 5 1/? Ulir nachm .

Wanzen
fam Brut in Betten ,
.Vi 'iderwagen , Bilder zc.
vc * ftdinö . bctettifli haben
will , verbringe sie « ach
meiner ortsfesten , ma -
kbinellen vntivanzungZ -
Antaae i5tti »naeritr . ZI
vollftändi » geruckiofes
Berlahren sicherste Brut -
»eruichlnng .

« » «vi , « prina - r
Ettl -nseettratze 51 .

Telephon ^340.

KOMMUNION
und Brautkränze , Brautschleier etc.
II «, Siras

Irauer -Uüte
in jeder Preislage stet .* vorrätig .

| Geschw .Q U | maim ;

Todes -Anzeige .
Am 17 ds . M :s . verschied nach langem , sehr

schweren Leiden im 48 . Lebensj ihre m . ins liebe
gute Gattin , unsere ü-eubesjrgte Mutter

Frau Emma Kölsch
geb . D '

. steihorst
Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

In tiefer Trauer :
Leopold iiöisch ,
Leopold Kölsch stud . rer. po !. u . mach .
Herta Kölsch .

Karlsruhe , den 21 . März 1921 .
Ficutcstraßc 5.

j Einkaufsgenossenschaft d . Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b . H . , Sitz Karlsruhe .

Großer Mumungs - Msui
in

Kerrsnanzascn üM Scöü &aareB
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

Wegen Aufgabe und Uaumu ig unseres Lagers in Ia Herren¬
konfektion (bai guten Stotfen und bester Verarbeitung ), sowie
guten Herren -. Damen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir
bei bedeutend herabgesetzten Preisen — teilweise bis zu 50 u'o
— einen Sonderverkaui .

Herren -Anzüge in der Preislage von Mk . !89 .- bii 803 .-
; i Herren -Stiefel „ „ „ „ „ 103 .- ,. 198.- \
» | Damen -Stiefel „ „ „ „ „ 133.» „ 190 .-

Kinder -Stiefei „ „ „ „ „ 69.- „ 153.-

G Säfte?,
88W8rkS8^ ffliili organislorta kWstsitts , Arljatef wd !

laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen , -
ohne Euern Bedarf bei uns zu decken .

Verkaui täglich von 8—12 und 2—6 Uhr , in unserem Lager s

Knrfeuhe, alter Satnihsl , »rlWtk . B .£»? •
— Mitglicdkartc mitbringen r

Apfeloein - Abschias
Ab heute bis 15 . April 1921 verkaufe ich:

im Faß statt Mk. iü per Liter zu Vlk . 3 . 00

ÜPf2iÜ)2iSl,
«""heS FÄ M P« Liter .. Mk . 3 .30

fipi2 ^ÜJ2in , innasch ! stattMk . per »^ Llr . zuMk 4,03

( inc ! . Steuer )

Apfelwein in Flaschen ist in tast allen einschl
Otschäf .en im Detail zu bekommen , wo nicht erhält¬
lich, liefere solc .ienvon 10 Fl - sehen .in f »nko Haus .

Fßr volle Zufriedenheit übernehme jede Garantie .

B . FINKELSTEIN
^ DteiweingroSkeiterej Tel . 5iö u . 2875.

Hcrsläiler:
Bdolf Krsbfi
Hannhelm .

Verlangen Sie überall

Pilo - Extra
( friedensmäßig hergestellt ) .

wmmmmmmmm

Färberei D . LRSCH
Karisruhe — Telephon 1953

empfiehlt sich im Färben von Herren - und Damen '

kleidern , neuen Stolen , Möbelstoffen , Vorhängen , Tep '

pichen , Handschuhen , Federn in jeder Farbe und nad 1

Muster

Chemische Reinigung
für Herren - und Damenkleider von den einfachsten b '3

zu den feinsten Gegenständen , Vorhänge , Decken , Bod « 0 "

teppiche , Handschuhe , Federn werden in fachgemäß ^

Weise gereinigt

Neuwascherei
für Kragen , Manschetten und Hemden in unübertroffe ner

Ausführung

allen Stadtteilen
werden prompt erled ' 9*

Tadellose Bedienung

Läden in
Auswärtige Aufträge

Mäßige Preise

Trauerbriefe artei osei " . ;, . nO'w,
C. F. MOIlersche,H olb ^ t̂ rs u »#cleder Art letcr

lers
Karlsruhe ,

. n»kl'
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